Tessina? Sie war Anti-Alkoholikerin. Sie liebte es, alles mögliche zu sich zu nehmen, nur eben keinen Alkohol.

Jetzt wendete er den Kopf. Drüben an der anderen Seite des großen Raumes wurde gerade eine Bühne aufgebaut. Laienschauspieler, kam es Tessina in den Sinn. Diese Laien werden ihn mir jetzt noch so entziehen, dass ich gar keine Chancen mehr sehe. Ich muss jetzt handeln.

Sie klopfte mit dem Löffel ihres Teesets auf den Tisch.

"Hallo, Sie da! Darf ich Sie zu einem Tässchen Tee einladen?"

Er blickte sie an. Tessina merkte, dass er sie jetzt erst wahr nahm.

Ein Lächeln entfuhr ihm, welches sich mit dem Verrinnen der Sekunden in ein begeistertes Lachen verwandelte. Sein Name war Wippo W. "Warum nicht!", sagte er. "Sie sind gerade noch das, was mir gefehlt hat." Tessinas Parfüm erinnerte Wippo irgendwie an den Duft von Zitronen, frisch, belebend frisch wirkte es auf ihn.

"Oh, das hört man gerne," antwortete Tessina. "Mir geht es ebenso. Kommen Sie, gesellen Sie sich zu mir."

Sie plauschten noch eine Weile miteinander. Sie stellten fest, dass sie die gleichen Interessen hatten. Sie waren beide Anti-Alkoholiker, konnten sich über die gleichen mehr oder weniger banalen Dinge des Lebens freuen und und und. Obwohl, ja Wippo W. gab aber auch zu, dass seine Brüder auch gerne mal einem Rumtopf frönten.

Tessina T. verzog ein wenig das Gesicht. Also doch nicht so viele Gemeinsamkeiten! Trotzdem, dachte sie, wenn er nur von den anderen spricht, vielleicht ist ja dieses Laster an ihm vorüber gegangen.

Es war noch eine gewisse Zeit der Unterhaltung vergangen. Dann wiederholte Tessina ihre Einladung:

"Darf ich dich zu einem Tässchen Tee einladen?"

"Ja, natürlich, ich warte darauf! Nehmen wir es bei mir oder bei Dir?"

"Ich denke, wir nehmen es hier! Was danach kommt, können wir dann sehen. Aber ich bin jetzt schon heiß auf Dich. Wir sollten uns beeilen! Wir wollen beide doch das gleiche."

"Ja! Ich glaube, ich kenne dich schon so gut, dass ich mir vorstellen kann, mit dir zu verschmelzen,"sprach Wippo und sah sie mit einem verlangenden Blick an.

Es war ein sanfter Ausdruck für die schönste Sache der Welt. Sie sahen sich an und ihre Blicke sprachen von einer großen Leidenschaft. Wippo erlebte in seinem Inneren eine Rebellion. Er spürte, wie er sich immer weiter in den Maschen ihres Netzes verfing, welches sie über ihn geworfen hatte. Aber ihm ging es ja ebenso. Er hatte ein Leben gefunden, welches für ihn lebenswert war, bis an das Ende seiner Tage. Seine Leidenschaft, sein Verlangen, seine so grenzenlose Liebe sprengte alle Bande. Er würde Tessina sein Leben schenken. Sie konnte sein, wie sie wollte, das spielte jetzt schon keine Rolle mehr. Seine Liebe, diese Liebe auf den ersten Blick, sie war etwas so Wunderbares. "Du, ich mag dich," sagte Wippo. "Du bist ein wahnsinnig süßer Schatz."

"Ich mag dich auch - ich mag dich - ich mag dich - ich mag dich!"

Plötzlich war Wippo W. verschwunden. Keiner von den zahlreichen Gästen im L’Andalusia merkte es. Einer mehr oder weniger! Er konnte ja schon gegangen sein!

Wippo W. blieb verschwunden. Tessina hatte ihn beseitigt.

Tessina T. - Sie hatte ihn umgebracht!

Sie war unglaublich abgebrüht. Sie hatte ihre Gier auf das andere Geschlecht nicht zügeln können. Sie hatte ihn zum Spielball ihrer Leidenschaft gemacht. Sie hatte ihn spüren lassen, wie heiß sie auf ihn war. Und sie hatte ihn spüren lassen, dass es ihr mit dem Verschmelzen sehr ernst war. Nur so konnte sie ihre große Sucht befriedigen. Sie hatte ihn benutzt, um ihn zu vernichten.

Verurteilt wurde sie jedoch nicht. Der Richter erwirkte Freispruch, denn Tessina T. war in Wirklichkeit nur ein schwarzer Tee. Wippo W. war lediglich ihr Würfelzucker!
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